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Material und Methoden

Die untersuchten Tiere von Xenos vesparum entstammen stylopisierten Individuen der Feldwespenart Vollstes

nlmpha, welche im September 1998 und August 1999 bei Hebcrtshausen im Norden von München gefangen

winden. Die Artbestimmung erfolgte nach Kinxiibacii (1978).

Die Strepsipteren wurden wie folgt für das REM präpariert: Zunächst wurden beide Tiere aus dem Abdomen
ihrer Wirtstiere entfernt. Dazu wurden beim Wirt des Xenos vesparum die Abdominaltergite 1-5 vorsichtig lateral

durchschnitten und abgetrennt. Danach konnte das Weibchen entnommen und in 75% Ethanol fixiert werden.

Das Männchen, welches sich noch im geschlossenen Puparium befand, wurde mit dem intersegmenta! gelegenen

Puparium aus dem Wirtsabdomen gezogen und ebenfalls in 75 "/,, Ethanol fixiert. Unter dem Binokular wurde das

Männchen dann aus dem Puparium herauspräpariert und in ca. 50 % Ethanol überführt um die Beweglichkeit der

Extremitäten wiederherzustellen. Anschließend wurde das Männchen mit einer Minutie genadelt und die

ursprünglich im Puparium dicht angelegten Extremitäten konnten besser erkennbar ausgerichtet werden. Das so

präparierte Tier wurde dann zur erneuten Fixierung für einen Tag in 96% Ethanol überführt.

Die in 75% bzw. 96 % Ethanol fixierten Strepsipteren wurden zuerst in einer aufsteigenden Acetonreihe

entwässert und anschließend kritisch-Punkt getrocknet. Danach wurden sie mit Leitfolie bzw. Leit-C-Plast auf

einem Objektteller fixiert, mit Gold besputtert u\u\ in einem Philips XL20 REM bei 10-15 kV untersucht.

Ergebnisse und Diskussion

Äußere Morphologie des Männchens (Abb. 1 A-H; Abb. 2 A-C). Der frei bewegliche, Orthognathie Kopf

ist etwa dreimal so breit wie lang und wird von den beiden Sinnesorganen, den Komplexaugen und

Antennen dominiert (Abb. 1 A-C).

Sit/, und Bau der Mundwerkzeuge zeigen die Abbildungen 1 A, C, und E. Nach einer häutigen Falte,

welche dem Labrum entspricht, fallen zunächst die langen, messerförmigen Mandibeln auf (Abb. IE). Sie

sind leicht nach innen gebogen und überkreuzen sich etwa auf halber Länge. Die zweigliedrigen Maxillen

bestehen aus dem basalen Maxillenglied, welches nach KlNZELBACH (1971) als Verwachsungsprodukt der

Maxillenglieder Cardo, Stipes, Galea und Lacinia zu deuten ist und dem eingliedrigen Maxillarpalpus

(Abb. IE). Die Oberfläche der Maxillarpalpen ist dicht mit Mikrotricha besetzt, spezielle Sensillen konnten

nicht gefunden werden. Nach hinten werden die Mundwerkzeuge vom Labium in Form einer häutigen

Falte abgeschlossen.

Die viergliedrigen Antennen sind neben den Komplexaugen die auffälligsten Organe des Kopfes. Das

dritte und vierte Antennenglied weist dabei jeweils einen lappenförmigen, langgestreckten Fortsatz auf.

Während dieser am dritten Antennenglied ventrolateral entspringt, stellt er beim vierten Glied eine

dorsolaterale Verlängerung dar, so daß in Ruhelage (etwa im Pupparium) beide dorsoventral aufeinander

zu liegen kommen. Auf den stark abgeflachten Fortsätzen des dritten und vierten Antennengliedes fallen

neben zahlreichen Mikrotricha vor allem die halbkugeförmigen Sensilla basiconica (Abb. 1 D,G) auf. Diese

dürften vor allem der olfaktorischen Wahrnehmung der von den 7 7 abgegebenen Pheromone und damit

dem Auffinden der ? . dienen. Die von KlNZELBACH (1971) und Kau HKiniAMin (1989) allgemein für

Strepsipteren 66 (auch für X. vesparum) beschriebene Riechgrube, das sogenannte Hofenedersche Organ,

auf der Dorsalseite des vierten Antennenglieds konnte in der vorliegenden Untersuchung nicht gefunden

werden. Möglicherweise ist diese Struktur im REM nicht zu erkennen oder konnte aufgrund von

Präparationsartefakten (Faltenbildung etc.) nicht gefunden werden. Die stark gewölbten, brombeerähnli-

chen Komplexaugen bestehen bei X. vesparum nur aus ca. 65 Einzelommatidien, welche durch einen ca. 10

um breiten Haarsaum aus deutlich gebogenen Mikrotricha voneinander getrennt sind (Abb. 1A-D, F).

Beschreibungen zur Ultrastruktur dieser Ommatidien finden sich u.a. bei KlNZELBACH (1971, 1990) und Pix

et al. (2000). Nach Kinzelbaci i ( 1971 ) sind diese Einzelaugen als eueone, neotene, modifizierte Ommatidien

anzusehen, welche bereits im frühen zweiten Larvalstadium auftreten. Die Auflösung dieser Komplexau-

gen wird dabei nach Pix et al. (2000) von der räumlichen Anordnung der Einzelommatidien und nicht von

der Anordnung der Retinulazellen im Ommatidium limitiert. Inwieweit die Komplexaugen bei der

Erkennung von Wirtstieren und Weibchen neben der olfaktorischen Orientierung eine Rolle spielen, ist

noch ungeklärt (Pix et al. 2000). Anhand der Kopfmorphologie läßt sich nach KlNZELBACH (1971) eine

Verlagerung von der ursprünglichen Funktion der Nahrungsaufnahme hin zum Träger von Sinnesorganen

ableiten, was auch seiner vornehmlichen Aufgabe, dem Auffinden von 7 9 entspricht, da die 66 Imagines

keine Nahrung mehr aufnehmen (Jacobs & RENNER 1988). So führte eine Reduktion des Kopftentoriums

und der Kopfmuskulatur bei den adulten Strepsipteren ' ' zu stark vereinfachten bzw. reduzierten
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A-«•^VJ^V-
H

Abb. 1. Männliche Imago von Xenos vesparum. A: Kopf von vorn-unten. Cx: Coxa, PH: Pseudohaltere, Ti: Tibia,

TF: Trochanterofemur, Ts: Tarsus; B: Kopf von vorn-oben. I-IV: Antennenglieder 1-4; C: Xenos vesparum 3,

Portrait; D: Rechtes Komplexauge und Antenne, oben: anterior, unten: posterior; E: Mundwerkzeuge. BMx:

basales Maxillenglied, Lr: Labrum, Md:Mandibel, PMx: Maxillarpalpus; F: Ommatidien; G: Drittes Antennen-

glied, rechts: basal, links: distal. SB: Sensillum basiconicum; H: Rechte Pseudohaltere, rechts: distal, links: basal.
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Mundwerkzeugen (Kinzelba< h L971) sowie eine Reduktion der Kopfsklerite zu überwiegend membranö-
sen Kopfpartien (Abb. I A C),

Die ersten beiden Beinpaare besitzen auffällig lange ( oxen, an die sie h jeweils ein Trochanterofemur

(Verschmelzungsprodukt aus rrochanter und Femur), die Tibia sowie der viergliedrige Tarsus anscnließt

(Abb. 1A). Das dritte Beinpaar hingegen weis! einen anderen Bauplan auf. Bei ihm folgt auf die miteinander

verw.K hsenen ( oxenein bewegli« her l ro< hanter, an den si< h dann Femur, l ibia und l .usus anschließen.

I >er Tarsus aller drei Beinpaare isl viergliedrig und trägl an seinem Endglied keine Klauen. Dafür weisen

alle Tarsalgliedei zumindesl am distalen Ende ihrer Sohle eine auffällig lange Behaarung auf. Diese etwa

in 60 um langen, an der Spitze einfach bis mehrfach gegabelten Haare (Abb. 2B-C) /eigen eine erstaunliche

Ähnlichkeit in ( Iröße und Sruktur /u den bei K< >l i i i< ( I WS) für ( .ec I- osohlen besi hriebenen I laftborsten.

Möglicherweise dienen sie dem Männchen als Haftorgane (wichtig für Kopula) und stellen somit eine

analoge Bildung zu den Haftborsten '\^<' Geckosohlen dar. Die von Kinzelbach (1971) für das erste

Tarsalglied der Stylopiden ' ' beschriebenen "Sinnespolster" wurden im RPM nicht gefunden.

An Meso- und Metathorax setzen die beiden Hügelpaare an, von denen das erste zu den sogenannten

Pseudohalteren umgebildet ist (Abb. III). Diese sind an ihrem distalen Ende kolbenartig verdickt und
können bei der geschlüpften Imago nicht mehr angelegt werden (KlNZTJ.I'.AC II 1971). In einer dorsalen

Furche an der Basis konnten einige wenige Sensilla trichodea registriert werden. Sonst ist die gesamte

( )berflä( he dieser Pseudohalteren dicht mit gebogenen Mikrotricha besetzt. An der Basis der Pseudohal-

teren belmden si( h /udein jeweils dorsal und venlral leider aus < ampaniformen Sensillen (Pix et al.1993).

N.u'h KlNZELBA« n (1971), KATHRITHAMBY (1989) und Pix et al. (1993) kommt den Pseudohalteren eine

vergleichbare Funktion wie den I [alteren der Dipteren als flugstabilisierende Sinnesorgane zu. Die grol.sen,

in Ruhe fächerartig zusammengefalteten I Linterflügel übernehmen die Funktion des Fliegens. Ihre Ober-

fläl he ist von zahlreichen, kurzen Mikrotricha besetzt (siehe auch RUZICKA 1987).

Das Abdomen besteht aus 10 Segmenten, wovon das neunte Abdominalstemit den Aedeagus trägt.

( i i(i fehlen.

Äußere Morphologie des Weibchens (Abb. 2 D-F). Die stark neotenen weiblichen Imagincs von

X. vesparum verbleiben zeitlebens in ihrem l'uparium, wo die I [äutung zur Puppe und zur Imago erfolgt

(Kinzelbach 1971 ), Das adulte Strepsipteren ist somit von der Puppenexuvie sowie der Exuvie des letzten

Larvenstadiums umgeben, so dass die äußere, hier besprochene Morphologie des X. vespnnini eigentlich

der des lelzlen I .arvenstad iums entspricht.

Im Gegensatz zur ' Imago läßt das Weibchen keine Dreiteilung des Körpers in Kopf, Thorax und

Abdomen erkennen. Vielmehr läßt sich Lediglich ein durch die Verschmelzung von Kopf und Thorax

entstandener ( ephalolhorax, welcher als einziger Korperabschnitt des Weibchens aus dem Wirtsabdomen

ragt, von einem sackförmigen Abdomen unterscheiden, das stets im Wirtskörper verborgen bleibt (Abb.

2D, E). Dabei zeigt die Dorsalseite des Weibe hens in Richtung Ventralseite des Wirtes, die dorsoventrale

Orientierung des Weibchen im Wirtsabdomen ist also genau spiegelverkehrt.

Der stark skierotisierte und abgeflachte ( ephalolhorax besitzt keine Augen und Antennen, ün seinen

Seilen befinde! sich lediglich ein Paar melathorakaler Stigmen. Am vorderen Ende der Ventralseite des

( ephalolhorax sind die rudimentären, nur noch in Anlagen vorhandenen Mundwerkzeuge, die Mundöff-

nung sowie der Brutspalt, durch >.\rn die beweglichen Primärlarven i\vn Brulraum des Weibchen verlassen,

ZU erkennen (Abb. 21). Auf der Spitze der stummeiförmigen Mandibeln ist ein kleiner /ahn ausgebildet

(Abb. 21«').

I >as große sackförmige Abdomen, welches unter l fmständen last das gesamte Wirtsabdomen ausfüllen

l .um, läßl keine äußere ( lliederung in die sechs Abdominalsegmente erkennen. Die membranöse Kutikula

des Abdomens weist keine auffälligen Strukturen auf.

Zusammenfassung

Mit der vorliegenden Untersuchung wird die äußere Morphologie der ^n Polistes nimphß parasitierenden

Slrep.ipleien.nl XetlOS Vesparum im KPM dokumentiert. Neben der geflügelten, frei Lebenden männlichen

LmagO wurde auch das stark neotene, zeitlebens im Wirlsabdomen verbleibende Weibchen dieser Art

untersucht. Im wesentlichen wurden dabei die aui lichtmikroskopischen Untersuchungen basierenden

Angaben zur allgemeinen Morphologie der Strepsiptera bei KiNZELBA< ll (1971) sowie frühere Untersu-
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Abb. 2. Xenos vesparum, Männchen (A-C) und Weiht hen (D-F). A: Vbrdertarsus, Männchea H-IV: Tarsalgliedei

2-4; B: Tarsus des dritten Beinpaares, Männchen. II! und IV: Tarsalglieder 3 und 4; C: Viertes Tarsalglied des

dritten Beinpaares, Männchen. Pfeile: gegabelte Haare der Tarsussohle; D: Habitus Xenos vesparum , rechts:

anterior, links: posterior, oben: ventral, unten: dorsal. Stern: Cephalothorax; E: Cephalothorax (Stern), i

ventral, unten: dorsal. Ei: X. vesparum-Ei aus Brutraum des Weibchens, SM: metathorakales Stigmenpaar;

F: Mundwerkzeuge Weibchen, oben: anterior, unten: posterior. BS: Brutraumspalt, Er: Labrum, Md: Mandibel,

Mx: Maxille, Pfeil: Zahn auf Mandibelspitze.

chungen im REM (RUZICKA, 1987) bestätigt. Zwei von Kr./i i BA( m (1971) für X. vesparum bzw. Stylopidae

angeführte Strukturen (1 lofenedersche Organ des vierten Antennengliedes; Sinnespolster auf dem ersten

Tarsalglied) der männlichen Imago konnten bei der rasterclektronenmikroskopischen Untersuchung nicht

gefunden werden. Es wurden aberaui h einige morphologis« he Details, ivieetwa die gegabelten I [aareder

distalen Tarsussohle, neu beschrieben. I üese stellen mogln herweise analoge Bildungen zu den ( labelhaa

ren der Geckosohlen dar und könnten der männlichen Imago als Haftorgan dienen.
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